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" mnf^ den der französische Außenminister Barthou der

nd 3“ 2 \ i en  Regierung vorgelegt hat, im Brennpunkt des
ns $ ''fjes . Ueberraschend hat England,  von Barthou
'leiben. ^ $ , ">>ch bearbeitet, dem Plane zugestimmt, und — noch
oei SolM inender — hat Italien  sich ihm angeschlossen. Es

>̂ versucht werden, auch D e u t s chl a n d und P o l e n
., ! fl5 ustlocarno zu gewinnen, und bereits hat der briti-

Grünkô ^ ^ chafter in Berlin einen entsprechenden Schritt
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ist nicht wahrscheinlich, und man scheint
in England mehr Verständnis als bisher

!>? °Nzubringen. Die vielfach nach der Unterhauserklä-
» Außenministers Sir John Simon vertretene An-

Deutschland den Pakt in seiner jetzigen Form
»^ weiteres annehmen  könne , wird rückhaltlos

von der „Times " vertreten , die in einem an-
^ .aspirierten Leitartikel die offiziöse Meinung ver-

.will unter der Devise, die anderen Staaten hätten
?8 «n Ernst chreH 'sicht gezeigt, für den Grundsatz

vtschen Gleichberechtigung  unter^ Elchen Glei
Sicherheit zu

tẑ uht sein, an di

t i g u n g unter einem
^ arbeiten .' Die deutsche Regierung
dieser Aufgabe mitzuwirken. Es sei

U.^ vd, daß die Unterhausrede des englischen Außen
k\ll  m den deutschen Zeitungen als genau das Ge-
■V?% n dargestellt werde, was sie nach Ansicht der

re wirklich gewesen sei, nämlich als eine Verpflich-
4^ 8lands für die Unterstützung von gegen Deutsch-
^ richteten Plänen . Das geplante Paktsystem in der jet-
k der englischen und italienischen Regierung unter-
tzjj'wrin sei radikal verschieden von dem alten System
f^ dnisse. Es fei ein Versuch, die Sicherheit im ganzen
^ "vrch gegenseitige regionale Garantien zu fördern.iw gegenieuige regionale «jurunuen gu |uiu« u.
W. Deutschland Gelegenheit, mit seinen Nachbarn zu-
^ovvrbeiten und seine Unabhängigkeit in der Auf-
E »ng des Friedens zu erhalten . Es würde ferner
K i n b eUn Völkerb  u n d zurückbringen. Als
i >8 für seine Empfehlung des Paktsystems richtet

'' einen wüsten Angriff gegen Reichskanzler Adolf
\ nö  seine Maßnahmen gegen die Verschwörer.

I ^ .diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph
° deutsche Regierung könne möglicherweise nur nach

. . Verhandlungen und beträchtlichen Aenderun-
isj-Legenwärtigen Entwürfe dem Ostpakt und einem
^ 'fusstsch-deutschen Garantieabkommen zustim-
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i ;!̂ ?,chst sei zu erwarten , daß Deutschland wie auch
^Aufklärungen über gewisse Punkte des Vorschlages
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. ^ werden. Deutschland insbesondere, so glaubt das»erde - - — ~ 1 •iw 0e  Nachfragen, welches Recht die vorgeschlagenen
I*' n haben sollen, und dann — 1X%—
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sollen, und dann in welchem Ausmaß
von Simon schon angedeutete Gleichbe-
verdienen würde . Die deutschen Min  -
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t»nmer u n 9 e n seien immer noch die in
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anderer Nationen , nicht aber eine Gleich> U C T* yiUllüUCIl , H i w; t V I II ^ w v v. .
hechte  zu seiner eigenen Verteidigung gebe.

J \  V 'ei nicht in der Lage, sich einem System anzu-
trotz ' " . . . '
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i! ^ Bündnissystems zu verhindern.
' ursprünglich einmütigen Z . . „ „

t%, ei} nun doch immer mehr Bedenken und erheb
Än

"u gemag mupe eine AUSfilyr auf eine ^ eriruuv-
Niedlichen Mitteln bestehen. P o l en werde sich

'hx.Mse letzten Endes für die Neutralität  zwi-
!z-,"chland und Rußland und wie auch England und

ein Fernbleiben von dem Pakt entscheiden.
h,-ft ^Plomatifd )c Mitarbeiter des „News Chronicle " ,
ffM̂ vrtlett, teilt mit, in London  sei man über die

Aufnahme des Paktplanes in Deutschland e n t-
Um 1er Berliner englische Botschafter sei aber bei

'stp vredung mit dem deutschen Reichsaußen-
'eftfnI bicht in der Lage gewesen, die Erfüllung der
^ sverungen in der Rustüngsfrage als Gegenleistung'iie s,r Zungen in der muftungssrage ais wegemeyiung
' Annahme des Ostlocarnos zu versprechen. Unter
^un̂ den sei es v o l l ko m m m e n natürlich,
'»w'Mand . . • ' ■■■ *sich fetzt  wie Daniel vorkomme, der in die

v-- - va , steigen solle. Man erwarte von Deutschland,
ein Abkommen eintrete , das Deutschland zwar

'chheit der Verpflichtungen  zur Ver-

der Versicherungen Simons über dessen
t die Einkreisung Deutschlands betreibe,
schreibt der Mitarbeiter des Blattes , würde

§ bte° klug handeln , den Paktvorschlag anzunehmen.
u  allerletzte Bemühung darstelle, ein Wiederauf¬

an dem französisch-russischen Östlocarnoplan
der „Sunday Times " erklärt Scrutator , der

^We durch die beabsichtigten Grenzgaran-
^lands  und Frankreichs und besonders durch
i? ?' daß Rußland am eigentlichen Locarnopakt
l lalle, einen gefährlichen Charakter an . Die fran-

an Rußland gegen einen möglichen deut-
. 'lf sei eine äußerst ernste Angelegenheit. Diese
wNkreich zu einem Angriff auf die deutschen

^Pflichten . Der englische Zeitungsmagnat Lord
r>,°k greift im „Sunday Expreß" den Pakt , der
h Dtächten der Dunkelheit  ausgeheckt

’ lcharf an . „Er bedeutet nichts anderes ." io laat

Me Reorganisation dev @91
Ausmerzung ungeeigneter Führer . — Platz für alte

Kämpfer.
Magdeburg , 16. Juli.

Der anläßlich der Austragung der Reichspolizeimeister¬
schaften in Magdeburg weilende Befehlshaber der preußi-
schen Polizei und Führer der gesamten Reichspolizei, Ge-
neral Daluege, gewährte einem Redaktionsmitglied des
„Mitteldeutschen" eine Unterredung , in der er auch über die
Reorganisation der SA sprach.

Er erklärte u. a., daß es sichn icht, wie fälschlicherweise
angenommen wurde, um eine Umorganisation,  son¬
dern um eine Reorganisation  der Gruppen gehan¬
delt habe. Im Vordergründe der Aufgaben habe die Ueber-
Prüfung der Finanzen und die Personenfrage gestanden. Es
fei eine genaue Ueberprüfung der Äeldverwaltung auf Ein¬
nahmen und Ausgaben und Schulden, auf sachliche oder un¬
sachliche Manipulationen angestellt worden. Ueber eine ein¬
wandfreie günstige Finanzgebarung wurden bei dieser Ge-
legenheit eingehende Vorschläge unterbreitet.

Insbesondere ist dafür gesorgt worden, daß belastete
SA -Führer in ihren Verfehlungen  finanzieller Art
festgenagelt wurden. Ferner wurde mit peinlichster Sorgfalt
die Lebensführung  bestimmter SA-Führer kontrol-
lierk und nach Maßgabe der Konkrollergebnisie gejätet und
Maßregelungen vorgeschlagen. Besonderer Wert wurde auf
eine Ueberprüfung der Beförderungen  gelegt , um
nach nationalsozialistischem Geist, nationalsozialistischer Zu¬
verlässigkeit und nach dem Lebenswandel ungeeignete Ele¬
mente auszumerzen und dadurch den alten Kämpfern in
der SA den Weg freizumachen.

Auch in dieser Hinsicht sind den zuständigen SA -Stellen
Vorschläge zugegangen. General Daluege betonte, daß seine
Maßnahmen zur Reorganisation lediglich Grundlagen ha¬
ben geben sollen. Die Gestaltung im Einzelnen (Neube¬
setzung der Führer st eilen)  sei allein interne An-
qelegenheit der neuen SA -Führung . So sei der jetzige Füh¬
rer der Gruppe Mitte , Oberst Mülverstedt, von ihm kommis¬
sarisch eingesetzt. Schon heute könne er mitteilen. daß auf
Vorschlag des Chefs des Stabes , Lutze, Pg . K o b (Sachsen)
vom Führer mit der Leitung der Gruppe Mitte beauftragt
sei.

General Daluege erwähnte , daß er bei der Durchfüh¬
rung seines Auftrages ehemaligePolizeioffiziere
verwandt habe, um den neutralen Charakter seiner Aktion
zu unterstreichen. Zu den Untersuchungen seien aus dem-
selben Grunde alte Kämpfer  aus der SA zugezogen
gewesen.

Ueber seine Arbeit als Befehlshaber der preußischen
Landespolizei und Führer der Reichspolizei erklärte Da¬
luege u. a., die reichsieformerischen Maßnahmen im Poli¬
zeiwesen gingen reibungslos durch das ausgezeichnete
Hand-in-Hand-arbeiten der beteiligten Länderstellen vor
sich Das hohe Ziel der Polizeireform fei erreicht, wenn
jeder Beamte Parteigenosse  sei . wie es der na¬
tionalsozialistische Staat als Selbstverständlichkeit erheische.
Ein großes Maß von Verbundenheit zwischen Polizei und
Volk sei schon erreicht. Die Polizei sei damit als vollwerti¬
ger Faktor im nationalsozialistischen Staat zu betrachten.

Die Auswechslung von Jugendlichen
Gegen Mißbräuche bei der Ersetzung durch ältere Erwerbs¬

lose.
Berlin . 16. Juli.

Der Präsident , der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung, Dr. S y r u p, der Führer der

. - . .

er, „als Die alte Kombination von 1914. Der einzlg 'e
T r i ck des französisch-russischen Bündnisses ist der. Deutsch¬
land zur Einhaltung des Versailler Vertrages zu zwingen.
Aber die Aufrechterhaltung des Versailler Vertrages geht
England nichts an. In England glaubt man. daß die ge-
bietsmähigen Klauseln des Versailler Vertrages ungerecht
und unhaltbar sind und sicher, geändert werden. Trotzdem
verpflichten wir uns erneut , für einen Vertrag zu kamp-
fen, der ein ungeheuerlicher und unerträglicher der Unter¬
drückung ist."

Selbst in Frankreich  wird die Ostpaktpolitik Var-
thous nicht von allen französischen Kreisen geteilt. Eine
ganze Reihe von Blättern , die mit dieser „Paktomamer
ein Wiederaufleben Vriandschen Geistes befürchten, wen-
den sich gegen Ostlocarno, einmal weil England es nicht
garantieren wolle, und außerdem weil seine Verwirklichung
die Legalisierung der deutschen Aufrüstung zu begründen
scheine. Das „Journal " schreibt, wesentlich an den Ausfüh¬
rungen Sir John Simons fei nicht das Versprechen, daß
England den neuen Ostpakt moralisch unterstützen wolle,
sondern der Wille Englands , diesen Pakt nur zuzulassen,
weil er einen Weg für die Legalisierung der deutschen Auf-
rüstung darstelle, und weil er keine neuen Verpflichtungen
für England enthalte.

Deutschen Arbeitsfront , Dr .' L e y , ver Mhrer 'der Wirt¬
schaft, Graf von d e r G o l tz, und der Reichs,ugendfllhrer
Baldur von Schirach  geben Folgendes bekannt:

Bei der Freimachung von Arbeitsplätzen für ältere Ar¬
beitslose sind in einer Reihe von Fällen auch junge
Facharbeiter,  die eben ihre Lehre beendet hatten, ja
sogar Jugendliche, deren Lehrverhältnis noch nicht abge-
schlossen war , aufgefordert worden, den Arbeitsplatz zu ver¬
lassen und in den Arbeitsdienst oder in die Landhilfe ein¬
zutreten.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Aus¬
wechselung Jugendlicher gegen ältere und kinderreiche Er¬
werbslose keinesfalls unter Benachteiligung der Wirtschaft
und unter Gefährdung des notwendigen Facharbeiternach¬
wuchses vorgenommen werden darf. Es herrscht heute schon
in einer Reihe von Berufen Mangel an qualifizierten Fach¬
arbeitern und an Nachwuchs hierfür . Es liegt daher im
Interesse der werktägiqen Bevölkerung, daß die berufliche
'Ausbildung der Jugend ln keiner Weise gestört wird.

Der vorzeitigen Beendigung des Lehrverhältnisses ste¬
hen schon die gesetzlichen Bestimmungen der Gewerbeord¬
nung entgegen. Besonders bei qualifizierten Berufen ist die
Ausbildung zum Facharbeiter keineswegs mit der Lehre
abgeschlossen. Zum brauchbaren Facharbeiter reift der Ju¬
gendliche erst in den ersten Jahren heran . Eine vorzeitige
Auswechselung würde daher sein berufliches Fortkommen
gefährden. Selbstverständlich ist die Teilnahme am
Arbeitsdien  st auch für ihn vaterländische Pflicht, nur
muß versucht werden, sie auf einen späteren Zeit¬
punk  t zu verlegen.

Im übrigen weisen wir nochmals darauf hin, daß die
Entscheidung für die Freimachung von Arbeitsplätzen, die
bisher von Jugendlichen eingenommen wurden , in de«
Verantwortung des Führers des Betriebes liegt, der bei
allen diesen Maßnaymen ausschließlichvom Vertrauensral
beraten wird.

Oie Kommune an der Arbeit
Generalstreik im westen Amerikas. — Große Besorgnis.

Eingreifen Roosevells?
San Franziska . 16. Juli.

In San Franziska herrscht Generalstreik. Insgesamt
find über 150 000 Arbeiter daran beteiligt. Dies ' st der
größte Streik in den Vereinigten Staaten seit dem Pu «,
man -Streik in Chicago vor vierzehn Jahren . Es kam be¬
reits zu Zusammenstößen, und Nahrungsmittelmangel
macht ŝich bemerkbar. Es wächst die Befürchtung daß es
sich bei dem Streik um einen revolutionären Anschlag der
Kommunisten an der ganzen Westküste ^Ederen Städten kommen alarmierende Nachrichten. Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung sind Truppen herangezogen.
Es verlautet , daß Präsident Roosevelt persönlich eingreifen
und eine Vermittlungsaktion einleiten will.

San Franziska machte schon am Sonntag den Eindruck
einer belagerten Stadt , die niemand zu verlassen wagte da
die Möglichkeit einer Rückkehr ungewiß ist. Die Einstellung
des Straßenbahnverkehrs begann frühzeitig. D,e Lebens¬
mittelläden, die ausverkaust hatten, vernagelten  ihre
Türen und Fenster , eine Vorsichtsmaßnahme, die sich ange¬
sichts des Herumlungerns vieler zwerfelhafter Elemente nur
allzu sehr rechtfertigt. Obwohl die Streikenden selbst durch
Bildung von Sicherheitsausschüssen Ausschreitungen vorzu-
beugen suchen, kam es bereits zu verschiedenen Z u s a m-
menstößen.  die nach Ansicht der Behörden von Kam-
munisten eingeleitet werden. ?)n der Nähe der Docks viurds
die Nationalqarde mit Steinen beworfen, worauf sie
Feuer gab.  Ein Dockwächter ist durch einen Ba,onett-
stich lebensgefährlich verletzt worden. Die Ele ktroar.
beiter  haben bekanntgegeben, daß sie die Streikabsichten
hinausschieben  wollten , da eine Unterbindung der
Stromzufuhr auch die Feueralarmanlagen  in der
ganzen Stadt lahmlegen würde.

Trotzdem sieht die Stadtverwaltung der weiteren Ent¬
wicklung der Lage mit größter Besorgnis entgegen, da die
Befürchtung wachst, daß es sich um einen revolutionären
Anschlag an der ganzen Westküste handelt, demgegenüber
die besonnenen Führer der Gewerksvereine mehr und mehr
an Einfluß verlieren würden . Vielfach wird die Ansicht ge¬
äußert . daß für San Franziska schlimmere Tage bevorste-
hen als seinerzeit bei dem Erdbeben.

Hoffnung auf Roosevelt
Die Geschäftswelt teilt die Besorgnisse, daß der Gene-,1-. r.. v-r ' GZlrfiMrtno  im rtrtmfHI Bonde

Washington kommende Gerücht sich bewahrheite, wo-
Präsident Roosevelt persönlich in San Franziska ein*

fen wolle, um eine Vermitlung herbeizuführen.
Rationierung der Lebensmittel

Die Vorräte an frischem Gemüse und Frischfleisch sind
lts erickövft. Die Lebensmittelgeschäftemüssen nach de«



'vantteinkaüfen bei letzten Woet)e me  verbleibenden vor-
täte rationieren . Die Großhändler bewerten die be, ihnen
lagernden Lebensmittelvorräte nur noch aus IO Millionen
Dollar.

Dazu kommt , daß die Verteilung dieser Nahrungsmittel,
bestünde durch den Fuhrleutestreik unmöglich gemacht wird
Der Lebensmittelmangel erstreckt sch) auch aus die weitere
Umgebung der Stadt , wo ein eiserner Ring von Streikpo-umaßuuna ver vsiuui , ivu  uh — - .. *. r,
Wen die mit Lebensmitteln beladenen Lastwagen zuruckhalt.
Mit Maschinengewehren ausgerüstete Pnlizewbtetlungen. ^ ümon >JKf>n aurcn viewill wcaiannengetoüpbr » ^ äst "
begannen den Lastwagenkarawanen einen Weg durch die
Streikpostenlinien zu bahnen.

Oie Spannung in Oesterreich
Neue Verschärfung. — Kommunistische Geheimversammlung

aufgelöst.
Wien , 16. Juli.

Zufolge verschiedener Ereignisse der letzten Tage hat sich
die innere Spannung in Oesterreich wieder sehr verstar t.
Großes Aufsehen erregt die Sprengung einer kommumstt-
schen Geheimversammlung im Walde bei Kaltenleutgeben,it . Srt/r rirtfiönfon FlnhrPStQGßS bßö SuftiftPCllClft 3

Zm Juni des vergangenen Jahres betrug der mückgang bei¬
spielsweise fast 9 v . S). Hierbei ist allerdings zu beruckstch-
tiqen , daß die Ausfuhr in den Monaten April und Mai
dieses Jahres verhältnismäßig niedrig war . Gestiegen ,st
im Juni die Ausfuhr von Fertigwaren sowie von Lebens-
Mitteln. , , „ . . .

Die Handelsbilanz  schließt im Juni mit einem
Einfuhrüberschuß von 38 Millionen Mark gegenüber 42
Millionen im Mai ab . Im Juni des vergangenen Iahre-
war sie mit 28 Millionen Mark aktiv.

3m ersten Halbjahr  1934 betrugen die Ein -
fuhr  2392 Millionen Mark , die A u s f u h r 2086 Millio¬
nen Mark . Ls ergibt sich somit handelsbilanzmatz,g ein
Ueberschuß der Wareneinfuhr  über die Waren¬
ausfuhr von 216 Millionen Mark.

die anläßlich des siebenten Jahrestages des Justlzpalast-
brandes stattfand . In dem amtlichen Bericht darüber heißt
es:

Als zunächst eine aus zwei Mann bestehende Ortspa-
trouille einschritt , wurde ein Schutzmann tätlich angegrif,en
und durch einen Hieb auf den Kopf erheblich vorletzt Eine
^ur Unterstützung herbeigeeilte Gedarmeriepatromlle kam
Ln Angegriffenen zu Die Ama 1000 M - nn Minden
Demonstronien . die mit Hnlfknnppeln . SÛ TeN auch mit
Revolvern bewaffnet waren , gingen gegen die Sicherheit
organe vor und versuchten , diese einzukreisen.

Die Patrouille , die schließlich eine Stärke von acht
Mann erhalten hakte, gab fünf Schüsse ab . durch welche
zwei Demonstranten tödlich und ein dritter schwer verletzt
wurden . Line alsbald einqetroffene weitere Gendarmerie¬
verstärkung nahm die Verfolgung der Demonstranten , dis
sich in die Wälder zurückgezogen hatten , auf und zerstreute
sie Einer der Führer der Demonstraken befindet sich ,n
Hafk.

Kein Sprengstoff abgeliefert
Der Erlaß der Regierung vom 13. Juli , in dem die

Todesstrafe  für den Besitz von Sprengstoff angedroht
und gleichzeitige Straflosigkeit für die Ablieferung von
Sprengmitteln bis zum 18. Juli , 12 Uhr nachts , gewahrt
wird , ist bisher nach Berichten aus der Provinz o h n e E r-
folg  geblieben . Entgegen allen Erwartungen der amtli¬
chen ' Stellen hat eine Ablieferung von Sprengmitteln ,n
großem Umfange nirgends stattgefunden . Insbesondere wird
berichtet , daß in Wien in äen ersten drei Tagen der Lauf¬
zeit des Erlasses der Regierung überhaupt keine Spreng-
mitte ! abqeliefert worden sind. ^ , v. , , _

Dagegen hat sich die Stimmung durch die zahlreichen
Vorfälle der letzten zwei Tage wieder allgemein verschärft.
3n wetten Vevölkerungskceisen herrscht größte Beunruhi-

?ung.welche Auswirkungen ein etwaiges Todesurteilaben werde , falls die Regierung nach dem Verlaus der
Gnadenfrist von ihrer Ankündigung Gebrauch machen sollte.

Oer Außenhandel
Die Zahlen für den 3uni und das erste Halbjahr.

Berlin » 16 . Juli.
Die Außenhandelsumsätze haben sich in Ein - und Aus¬

fuhr im Juni kaum verändert . Die Einfuhr  war mit
377 Millionen Mark um etwa 2 Millionen Mark geringer
als im Vormonat . Mengenmäßig hat sie etwas stärker ab¬
genommen (minus 3 v. H.), da der Durchschnittswert gestie¬
gen ist. Während die Rohstoffeinsuhr um rund 14 Millionen
Mark gesunken ist. hat die Einfuhr von Lebensmitteln um
8 Millionen Mark und die Einfuhr von Fertigwaren um
3 Millionen Mark zugenommen . Soweit sich jetzt schon fest¬
stellen läßt , hat im Juni die Einfuhr aus den U eb e r f e e -
ländern  überwiegend abgenommen . Die Einfuhr aus
europäischen Ländern weist überwiegend kleine Erhöhungen

aU *Sie Ausfuhr  war mit 339 Millionen Mark etwas
höher als im Vormonat . Dieses Ergebnis ist insofern be-
merkenswert , als die Ausfuhr in fast allen Vorjahren von
Mai zu Juni mehr oder weniger stark zurückgegangen ist.

Oer Geige»
s>5

_ _ M
der Roland - Bar

Roman von
Fritz Poppen berger

Warum nur noch 500 Mark?
Staatssekretär Reinhardt über die Lhestandsdarlehen.

Berlin , 16. Juli.

Die Grundgedanken der Gewährung von Ehestandsdar¬
lehen kommen 'besonders klar zum Ausdruck in einem Be¬
scheid, den der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium,
Reinhardt , auf eine Beschwerde  wegen zu niedrigen
Betrages erteilt hat . Ein Volksgenosse hatte sich darüber be¬
schwert, daß er statt der beantragten 1000 Mark nur 500
Mark Ehestandsdarlehen erhalten hatte . Sein Befchwerdc-
schreiben an das Finanzamt wurde Staatssekretär Rein¬
hardt vorgelegt , der in seiner Antwort betonte , die Einstel¬
lung des Beschwerdeführers entspräche nicht der Grundauf¬
fassung des Nationalsozialismus . Der Staatssekretär erklärt
dann , daß der Gedanke , Ehestandsdarlehen zu gewähren und
das Gesetz zur Förderung der Eheschließungen von ihm
st a m m e, und daß die vorübergehende Kontingentierung
der Einzeldarlehen auf höchstens 500 Mark wegen des star¬
ken Ansturms von Anwärtern notwendig war.

3m April und Wai 1934 seien bereits wettere rund
80 000 Ehestandsdarlehen gewährt worden . Durch die vor¬
übergehende Begrenzung fei es möglich geworden , mehr
Volksgenossinnen zum heiraten zu veranlassen und ihren
bisherigen Arbeitsplatz freizubekommen . Statt dem Be¬
schwerdeführer 1090 Mark zu geben , habe man ihm und
einem anderen Parteigenossen je 509 Mark gegeben und da¬
mit in zwei Fällen die Gründung eines Hausstandes ?x~
möglicht und eine Verminderung der Arbeilslosenziffer um
zwei Plätze erzielt.

Munitionslager explodiert
Das geheimnisvolle Flugzeug.

Bukarest , 17. Juli . Am Montag wurden die Bewohner
von Bukarest durch eine heftige Explosion geweckt. Biele
Fensterscheiben zerbrachen , Türen und Fensterläden spran¬
gen aus . Auch die Reisenden in den Zügen verspürten die
Erschütterung . Erst nach einiger Zeit erfuhr man , daß es
sich um die Explosion eines Munitionslagers in der Um¬
gebung von Bukarest handelte . Einige Soldaten der Wach¬
mannschaft wurden durch Sprengstücke verletzt . Ferner tru¬
gen eine Frau und ein Mädchen auf einem Felde Verlet¬
zungen davon . Maisfelder fingen durch Funkenflug Feuer
und brannten ab.

Die „Vestea " bringt eine phantastische Meldung über
ein geheimnisvolles Flugzeug , das über das Munitions¬
lager weggcflogen sei; von Bord des Flugzeuges soll an
geblich ein „flammender Körper " abgeworfen worden sein.

Tausende von Hitzeopfern
Ungewöhnliche Trockenheit ln Lhina.

Ptziping , 17. Juli . Die ungewöhnliche Hitze und Trok-
kenheit , unter der ganz China bereits seit Wochen leidet,
hält weiter an.

Tausende von Menschen sind bereits an hihfchlag und
Sonnenstich gestorben . Von den etwa 49 Begleitern des
pantschen Lama , des Oberhauptes der lamaistischen Kirche,
der in einem Flugzeug der Verkehrsgesellschaft „Eurasier"
in Peiping eintraf , während die Begleiter die Eisenbahn
benutzten , starben fünf im Zuge.

Vor allem Süd - und Mittelchina leiden unter außer-
ordentlicher Trockenheit . Viele Flüsse und Kanäle führen gar
kein Wasser mehr , so daß der Bootsverkehr und damit die
Versorgung der Städte .in Frage gestellt wird . ;
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klein Luststoß zerriß die eintönige Wolkendecke . Dichter
Nebel verhüllte jeden Ausblick und ließ die iloch kahlen,
dunklen Aesie, die gegen den Himmel ragten , phantastische
Formen annehmen.

Protoposs hatte die Stirn gegen die Fensterscheiben
seines bescheidenen Bodenzimmers gepreßt und blickte
nachdenklich zum Stadtpark hinüber , der bei dem un¬
freundlichen Wetter menschenleer war . Wie konnte sie mir
nur diesen Vorschlag machen ! Ich , ein bezahlter Jockei
der Mademoiselle Merling ! Wie , wäre das nicht schön?
Und sogar dreißig Prozent von den Renngewinnen ! Nun,
ich muß sagen , das Fräulein zahlt gut ! Protopoff lachte
kurz auf . Sein Gesicht nahni einen harten Zug an . Ja,
Geld hatte sie wohl mehr als Takt!

Er wandte sich mit einer raschen Bewegung um und
begann im Zimmer auf und ab zu gehen . Warum bin ich
eigentlich gekränkt ? Sie sah , daß ich ihr Pferd durchs
Ziel brachte , und ihr logischer Schluß war , mich als Jockei
M engagieren . Ist denn da etwas dabei?

Protopoff wollte sich einreden , er habe keinen Grund
gehabt , gegen eine Dame unhöflich zu sein . Wie ein
Tölpel habe ich mich benommen . Woher hätte sie denn
auch wissen sollen , daß mich der Vorschlag wie eine Ohr¬
feige treffen lvird ? Daß ich noch immer nicht den alte^

Stotz oblegen rann ! Die vergangenen Zeiten sind vorbei,
und heute kann ich froh sein , wenn man mir einen Jockei¬
posten gibt.

Eintönig fielen die Tropfen von der Dachrinne in ein
Wasserfaß . Hohl tönte jeder Tropfen . . .

Protopoff warf sich auf einen Sessel und vergrub das
Gesicht in seine beiden festgeballten Fäuste . Vorbei , was
gewesen ist. dachte er.

Und doch ließen die Gedanken sich nicht bannen und
kehrten schattenhaft immer wieder zurück. Glückliche
Zeiten — Kindheit und Jünglingsjahre — die Mutter —
glänzende Uniformen . . .

Die Tropfen fielen und höhnten : „Vorbei . . . vorbei . . .
vorbei !" Protopoff preßte die Hände gegen die Ohren.
Nur nichts hören , nichts denken , nichts wissen . . .

Da fühlte er etwas Warmes sein Gesicht berühren . Die
große Dogge hatte gesehen , daß ihr Herr wieder traurig
war , und leckte ihm die Hand.

Protopoff lächelte matt . „Du willst mich wieder
trösten , Knut ? Du hast recht , ich bin nicht einsam , allein.
Habe ich dich zwar hier erst gekauft , so gleichst du doch so
sehr meinem alten Knut , daß ich dir ruhig diesen Namen
geben kann ."

Der Hund sah seinen Herrn mit seinen klugen Augen
an , als würde er ihn verstehen . Und Protopoff vergrub
seine brennende Stirn in sein Fell und streichelte das
prächtige Tier.

Niemanden hatte der Geiger in der großen Stadt , in
der die Menschen fremd aneinander Vorbeigehen , als nur
diesen Hund . Mit ihm unterhielt er sich, mit ihm sprach
er die Muttersprache , ihm erzählte er Erinnerungen aus
vergangenen Zeiten . Protopoff war trotz feiner kaum
dreißig Jahre lebensmüde . Die Menschen waren ihm
fcamb . Sein Lebensgefährte war Knut . Das Schicksal

Oie Ordnung der Getreihewilts^
Berlin . 17- ßtü’y,:

Im Reichsgesetzblatt wird eine Verordnung -OM
nung der Getretdewirtschaft veröffentlicht . Der er,u ^ «
bestimmt , daß zur Regelung der Versorgung so' .p
satzes und der Verwertung von Getreide , Erzeugnislaues unv uet wtuueumii ) von " O. V AilB.E
aus und von Brot sowie der Preise und PrelSsp". -rr. SRrnf solvenoc u .„Mfr

eine SB

Erzeugnisse aus Getreide und ^ ^ ngeÄosiM ^zu Getreidewirtschaftverbünde . „ >.
1. die Betriebe , die inländisches Getreide erzeuge , ^
2. die Getreide bearbeiten oder Erzeugnisse !)' er

stellen , ..
3. die Getreide oder Erzeugnisse hieraus verteue

A °Ng den He-
H d-e manV" , wie 4JlU.il

?uf i

4. die brotherstellenden Betriebe. elunö
Der zweite Abschnitt hat die Uebergangsregew

Ablieferung und der Verwendung von inlanoiM

gen und inländischem Weizen zum Gegenstano ^ ^ ^Bis zur Regelung der Absatzes durch die 0
Müsse werden besondere Bestimmungen ertastet
jeder Erzeuger , dessen landwirtschaftlich genutzte-
Getreidejahr 1934/35 fünf Hektar übersteigt , verpl»^ M
für Zwecke der menschlichen Ernährung oder sm
Zwecke inländischen Roggen vom 16. 3uli bis v -
1934 in einer Menge abzuliefern , die 39 v. Y-J
entspricht , die der Erzeuger aus der Roggenern e m
zum 1. Iuli 1934 abgelieferk hat . ferner lnlandW pf
zen vom 16. August bis 31. Oktober 1934 in c

ien, sondern
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abzuliefern , die 29 v. H. der Menge entspricht , o>
zeuger aus der Weizenernte 1933 bis zum
1934 abgelieferk hak. k-staeE

Wenn ein Erzeuger im Rahmen der für ihn M
Liefermenge oder , ein Erwerber von mlandischei' w
oder inländischem Weizen für solches Getreide
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oder inländischem Weizen für solches Getreide ^
satz findet , so hat er dies dem für ihn zuständig
dewirtfchaftsverband zu melden , der die Ar cw
die Ware eine Absatzmöglichkeit nachzuweisen

Die Regelung der Ablieferung
von inländischem Roggen und inländischem
Zeit nach dem 31. Oktober 1934 erfolgt durch o> .
menschlüsse. Für den Verkauf von inländischen^ ^menscyiupe . peur uen » enuui nun r
Weizen , Futtergerste und Hafer durch den Erzeug
Preise festgesetzt. r

Vom Erzeuger dürfen ohne besondere Eria zn

stelle zugehendes Angebot über den Verkauf "v ^
schem Roggen oder Weizen an die Mühle 11
wenn die ^Reichsstelle es verlangt . - mmlänM£

_ __ _ _ _ r
gerste und Hafer von einem anderen als einemV r . - rr' V_

Für inländische F u t te r g e r st e und mland1 ^
f e r werden die Preisspannen geregelt . . Verte 'U
ler und Verteilungsgenossenschaften , die inlanoil -i ^ M. ...k-, , - s. /r.
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Vom Erzeuger dursen ohne ve,onoere . - ^ mÄ.  Ein feier
Mühlen kaufen , die eine Gesamtleistungsfahigken Ijfer 1 • -
Tonnen Roggen und Weizen und darunter havo ^ B °r,tp
bei von der wirtschaftlichen Vereinigung der Rog»^ ;
Weizenmühlen für Roggen und Weizen zuw ^ E ^ es
Grundkontingent von nicht mehr als 1500 Ton ' -j., neuer Dankb
fetzt ist. Jede Mühle ist verpflichtet , ein ihr von de ^  Dunst

rör.1 dem E

'fei!
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kaufen , müssen den Festpreis zuzüglich eines
träges zahlen.

Jede im deutschen Zollgebiet liegende MW cht bA M/ .-. Musikstü-
-izenmenge , die sie vermahlt , vom 16. -U ^beendete.e sie vermayn , vom r ». «een&eiei

den einzelnen Monaten n <̂ 5 W M bet Schrr
und vom 1. bis 15. August doch recht

a } ffli . Ein Gescher

der Weizenmenc
September 193 ^, in . . .. ... ^ ... ,, , ^
1934 bis Juli 1935 und vom 1. bis 15. August tz?,s"°ch recht
stens 20 vom Hundert A u s l a n d s m e z e n ^ r* \ , ten entfaltet
Aus Roggen darf nur solches durchgemahlene . Q g67 15! r höheren S
gestellt werden , das eine Asche von mindestens ' ^
Hundert hat . ^ st

Die Verordnung trat am 16. Juli in Kran,
nähme der Bestimmungen über den Zusamms
deutschen Getreidewirtschaft.

120 000 Menschen in Oberammergau- ^
Oberammergau , 17. Juli . Der König und ' mU

von Siam trafen mit Gefolge in Oberannnerg . j
wohnten dem zweiten Teil des Passionsspieles o ^ sk--
nig äußerte sich sehr anerkennend über das eFIliy UUpvi-it | IW/ vUlvllviuiniv wwvvv . S/ >T* (n**i
dem 1. Bürgermeister für das Gastgeschenk de ^J2,
Oberammergau seinen besonderen Dank au : ( w
sionsspiel wurde bisher von rund 120 000 Mem /
darunter von Tausenden Ausländern.
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&  /mir das Leben noch bieten ? Wozu lebe ich?
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goldener Blondkopf . Ein hübscher Mund verz
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Noch nie hatte auf Protopoff ein Mädchen ■ ^
haltigen Eindruck ausgeübl , wie Ilse . Und » ^haltigen Eindruck ausgeuvi . wie Ilse , u, .- " t va
muß die Tochter eines der reichsten Männer u# ((j
sein , dachte er . Wäre sie eine arme Büfettdame
Bar , ich hätte noch einmal in meinem,  Per
werden können . Und gerade sie mußte mir ei f
als Jockei antragen!

Unablässig , gleichmäßig fielen die Tropfen - «'  j
Jockei . . . Jockei . . .", spöttelten sie.
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Lorates
Flörsheim am Main , den 17. Juli 1934

Den Hecken entlang . . .
«iq faij9 den Hecken zieht sich der sonnenbeschienene
Fj'3 ■ m eine Bank zu geruhsamer Rast verleitet. An

^ geht Tag für Tag die Jugend zur Schule.
den Hecken führte auch unser Weg einst tn
die man später die glückselige Kinderzeit nennt,

^ittuh utt6 "uf die Bank setzten, geschah das nicht, um
iü!k ?"en, sondern um irgend eine hochwichtige Angele-

Äs besprechen, wie etwa die Durchführung eines
^deiz« Reiches oder die Austragung eines „Ehren-
h\

»i nid'Jf? kamen die Jahre , die die Träume unserer Kind-
Jugendzeit der Erfüllung entgegenreifen ließen,

‘’itit . Adelten wir den Hecken entlang , in seliger Lte-
tz ' 'N bewußter Freude über die Hochzeit unseres Le-
Wlf. !n und nichtig erschienen uns da die kindlichen

konnten nicht begreifen, wie unser Blut über
| , Dinge in Wallung geraten konnte,
ê .über ein Weilchen, wenn der Abend unseres Le-

|,li[ fc tt<lt , werden wir wiederum den Hecken entlang
Kz,, "§-bank pilgern . Während das Jungvolk sein über-
i bfr ^piel treibt , werden wir auf der gleichen Bank,
ch, ->̂ Uch wir einst mit unseren Büchertaschen saßen,

am kleinen Geschehen haben, das uns vor
^ bedeutungslos erschien.
unfer  Weg , der uns vom Kinde fort über die

!i# HfC tes  Lebens führt und der in dem stillen zufriede-> “er mündet.
'Hs

Hniita - -,- .9v Jubiläum der Niederlassung der Armen
ntteFi, 2 -su Christi in Flörsheim gestaltete sich zu

A, .ave */- ' *i! enben Kundgebung, an der die gesamte Einwohner-
leisen. M̂ ŝ heims Anteil nahmm. Kein Haus war ohne
»na SitS,; U(! schon in der Frühe des Jubiläumstages . Der
»n Weiz-" ^ / 'siUcĥ iu der Pfarrkirche um 10 Uhr fand die kath.
'wi -li die Än Wen„Zahlreich versammelt. Es war ein Dankamt,
NnNUckeM ;'ettv Hochw. Herrn Dekan Klein unter Assistenz de->

\gUrtcr 10 Hl ane  von Eddersheim und Flörsheim. Eine große
1 o * «uiS  sŝ -skern von Flörsheim und benachbarter Klöster
„ rxi-IaubN'S % % dem Gottesdienste teil. Die Festpredigt hielt

vvv"W Ein feierliches Te Deum schloß den Gottesdienst,
od-' I«! im St . Jojefshaus sprachen vor der kathol.

'der ^RoSŜ ' % •l ‘#nfe b..'ui,b  die Zwilgememde. Unzählige Privatper-
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Printer der verschiedensten Vereine schlossen sich
? ?es  hübsche und praktische Geschenk wurde den Schwe-
ssinh'/üer Dankbarkeit überreicht. 2lm Samstag abend
?i»jx/̂ üder Dunkelheit war das St . Joscfshaus feierlich

Die gesamte Gemeinde Flörsheim war auf den
s!»tz '' Schwestern zu gratulieren und treue Anhänglich-
°.»tz7Jijen. Die Flörsheimer Vereine traten zum Fackel-

brachten den Schwestern im Garten des E-t.
o E - eine Ovation mit Musik und Gesang dar, wie
PU olörsheim nicht allzuoft zu sehen ist. Herr Josef
Mtx . "lierte im Namen der katholischen Vereine und
ij fjjt -u > Geschenk für die Kapelle. Herr Schuhmacher
Mtz. die weltlichen Vereine und überreichte ebenfalls

Musikstücke und der Gesang „Großer Gott wir
beendeten die Feier. Herr Kaplan Bilz dankte

vnxh  ^ et  Schwestern .— Mögen unsere barmherzigen
Uoch recht viele Jahre in Flörsheim ihr segens-

entfalten, so wie sie es in den letzten 75 Jahren
r höheren Würde der Menschheit und zum Lobe
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Hfl CU erscĥ i*tJ» verzog
che welß-^ " ^

ttädche" 5
Und flJW

änner j>e„,,sAtdame ,j,cl.
i Leben0' fl-»
nir eine" ^

opsen- j

.m g & fich ntw1 .
Den| i* * V 'A

ch ®c.f? ei»Du blst̂ r-u
ölte» v" j

reche». J etK
sinaus,' oCtti
i) wcrd̂ e»s! keinen■*'

irtsetzunv

!» z chackmarsch über 25 km. zum Sportabzeichen be-
sucht Teilnehmer, die allesamt in der festgesetzten
^ :el erreicbten Die beiden ruerll Einaetroffeneneu erreichten. Die beiden zuerst Eingetroffenen

' "ur eine Jeit von 3,Stunden und 5 Minuten.
^N̂ ^ ltassellauf, der

^üg/ wurde zu
am letzten Sonntag durch

Ehren des Gauleiters Sprenger
Turnkreises. „Taunus ", der 60

tt
%tt re■" - -

ememben  des
s 8t, durchgeführt.

?",stcinden. Äks Ursache wird in der Nähe van
dŝ -cken häufig Funkenauswurf aus Dampflokomo-

'!m ZigarettenMmmel aus dem Zuge werfen! In
-Aochen find zahlreiche gefährliche Böschungs- und

kuÜ̂^ len Bränden ergeben,
°"nte. u . a . i!t im Benrk

ersuchung hat aber ge-
, daß diese Ursache nicht

!Art'"?üte. U. a . ist im Bezirk der Reichsbahndirektion
^ lif/'r, Waldbrand neben einer Strecke ausgebrochen,
l>»r o-rhaupt keine Dampflokomotiven verkehrten, son-

^lvische. In diesem Falle muß, wie in anderen,
ej« durch einen Gegenstand verursacht worden sein,

.f-kd,. -u? Zug herausgeworfen wurde. Vor dem Unfug
etJ ens  von brennenden Zigarren , Zigaretten oder

:,f? .der besonders bei einer Trockenheit und Hitze,
Ätett * h-rrscht, ent Unglück von größtem Ausmaß
E.i>n arttt, muß aufs dringendste gewarnt werden,

llde ^ l>ienst an der Allgemeinheit, wenn besonnene
d>- derlei Unfug beobachten, dagegen artftreten
-üfalls das Eingreifen der Bahnpolizeibeamten,

I ^ Zugbediensteten gehören, herbeifnhren.
'AbNichtschwimmer!  Trotz der zahlreichen Hin-
Ä'l vM Ahnungen: Nicht erhitzt ins Wasser zu gehen,
iflgz» r > Magen zu baden, in unbekanntem Wasser
‘iV -J e' tt  und nicht mehr zu wagen, als man wirklich

ereignen sich bei dem starken Badebetrieb in
A ’S , Tommertagen täglich Badeunfälle, die leider

vH rl ß-M Tod enden. Es gibt nur ein Mittel gegen
!» 'l> Schwimmen lernen, und zwar so richtig

H •n. l>aß das Wasser alle Schrecken für einen
Sä
\ Unb r,l-cn. oaB oas Wäger <xue <sa ).reaen zur einen

ülcht mehr als feindliches Element empfunden
A,örA -ülleder muß man die Feststellung machen, daß
A Nichtschwimmer oder schlechte Schwimmer
^ 5er- veneit wegen eines unerwarteten lSchrecks plötz-

» «Ussetzt.

^ ^ lvall von ozeanischen Luftmassen ist nach
vorgedrungen, der fast überall Gewitter ge-

>) t4. Ktd ÄfReimn / ttt CLv

W - tterbericht

Au ^ f1 -iner Regenzeit wird die Störung nicht aus-
Ackn Pvtfnngreiches, uom Ozean gegen die Briti-

jungendes Tief muß bald die ozeanische Luft-
tz. e% „. — Vorhersage: Ziemlich beiter, wärmer.

een -rer Unfall ereignete sich am Ende letzter
Dauarbeiten in der Staustufe Kostheim. —

Zwei Arbeiter waren mit dem Heranwinden eines Bootes
beschäftigt. Infolge eines Mißverständnisses entglitt dem ei¬
nen Arbeiter die Kurbel der Winde, die ihm nun im rasenden
Tempo beim 1. Drehen ein Drittel der Kopfhaut bis zur
Höhe der Augenbraunen herabriß. Wie durch ein Wunder
wurde die Schädeldecke des Verunglückten nicht verletzt. Im
übrigen aber war er regelrecht skalpiert worden. Der Ver¬
letzte wurde einem Mainzer Krankenhaus überwiesen.

— Seltsames Erlebnis . Einem hiesigen Bauern begeg¬
nete das jeltfame Erlebnis, bei Verrichtung seiner Feldarbeit
von einem Paar Feldhühner angegriffen zu werden, das mit
diesem Angriff sein in der Nähe gelegenes Nest verteidigte,
das es durch den Bauern als bedroht ansah. Der Angegrif¬
fene mußte sich heftig zur Wehr sehen, um nicht schließlich
noch Schaden zu leiden. Dieser Vorfall ist wohl einzigartig und
zeigt, wie tapfer die so harmlos scheinenenden und scheuen Feld¬
hühner bei der Verteidigng ihrer Bru t sein können. Für
manchen Nestjäger mag diese Schilderung zudem noch eine
Warnung sein.

Glttgesand«
Liebe „Flörsheimer Zeitung" !

Am vergangenen Donnerstag lasen wir auf Deiner 4.
Seite Hauptblatt die Annonce der Hessen Nassanischen
Gas A.-G. Wir können diese nicht verstehen. Wer
hat denn das Gas jetzt billiger? Doch nur diejenigen,
die voriges Jahr nicht einkochten? Und wir, die wir
schon6 Jahre lang Gasherde haben, warum sollen wir
keine Vergünstigung haben? Oder haben wir die An¬
kündigung nicht verstanden? Zwei Hausfrauen

(Wir geben die vorstehende Anschrift wieder, da wir
auch nicht begreifen können, warum bloß einem kleinen Teile
Vergünstigung gewährt werden soll? Die Schrstlg.)

Aus der rUmsegeud
Hochheim a. M .. den 17. Juli 1934

Die ersten reifen Trauben sind nach Angaben eines
hiesigen Winzers im Wernersichen Wingert , Distrikt „Rauch¬
loch" gefunden worden. Trotzdem diese Meldung sehr unwahr¬
scheinlich klingt, ist sie wahr und durch die für den Wein-
stock so günstige Witterung auch zu verstehen. Ueberhanpt ist
der Behang bis jetzt als gut zu bezeichnen. Weitere Mel¬
dungen über reife Trauben liegen aus dem Rheingau vor.

Frühe Traubenreife im Rheingau.
Rüdesheim. Die Rheingauer Weinbaugebiete stehen

augenblicklich in üppigem Wuchs. Wer einen Gang durch
die Rebenberge unternimmt , kann die Wahrnehmung ma¬
chen, daß ein außerordentlich guter Behang vorhanden ist,
und daß die Reben sowohl wie auch die Trauben in ihrem
Wachstum gesund und außerordentlich weit vorgeschritten
sind. Nach Schätzung der Rheingauer Winzer sind die Wein¬
bergsreben in ihrer Entwicklung gegen das Jahr 1933, das
ebenfalls eine frühe Weinlese zu verzeichnen hatte , etwa drei
Wochen voraus . Die Sck)ädlinge der Trauben , wie Heu¬
wurm , Peronospora und Oidium konnten infolge des äußerst
raschen Verlaufes der Blütenperiode und des schnellen
Wachstums der Reben gar nichts anrichten. Der Sauer-
wurm , der jetzt in sein Entwicklungsstadium eingetreten ist,
wird zurzeit eifrig bekämpft. Die Tafeltraubensorten stehen
in ihrem Reifestadium. In einigen Tagen stehen die Trau¬
ben an den Hausstöcken und Planken schnittreif. Ueberall
ist auch dort ein guter Behang zu verzeichnen.*

Frankfurt a. 2N. („F rankfurter Po st" st e l l t
Erscheinen ein .) Das frühere deutschnationale Organ
Frankfurts , die „Frankfurter Post", hat ihr Erscheinen ein¬
gestellt. Die Zietung konnte schon in den letzten acht Tagen
aus finanziellen Gründen nicht mehr herausgebracht werden.

Frankfurt a. Al. (Schlecht belohnte Gefällig¬
keit .) Ein Ehepaar , das in einem Kraftwagen eine Reife
nach Wissen (Sieg ) unternahm , war unterwegs von einer
Frau angehalten worden, die um Mitfahrt bat . In Wissen
angekommen, stellte man fest, daß die vor dem Ziel wie¬
der ausgestiegene Frau die Handtasche der Ehefrau des
Wagenbesitzers, in der sich ein großer Geldbetrag befand,
gestohlen hatte.

** Frankfurt a. Al. (Zwei Einbrecher festge-
n o m m e n.) Wegen fortgesetzter Einbrüche und Felddieb-
stähle wurden ein 25jähriger und ein 27jähriger Mann aus
Höchst festgenommen. Schon seit geraumer Zeit erfolgten
in den westlichen Vororten Einbrüche. Aber auch Felddieb¬
stähle wurden in größerem Umfange ausgeführt . Vorge¬
fundene Milchkannen deuten darauf hin, daß sie auch Lieb¬
haber für billige Milch waren . Es ist zu vermuten , daß
noch weit mehr Personen bei den Diebstählen beteiligt
waren . Mit der Festnahme der Beiden und der Aufklärung
der zahlreichen Einbrüche ist eine Bande dingfest gemacht
worden, die im letzten Jahr zur Unsicherheit der westlichen
Vororte beigetraaen bat.

** Marburg . (Schwerer St urz eines Rei¬
ters .) Ein Soldat der hiesigen Garnison erlitt dadurch
schwere Verletzungen, daß sem Pferd beim Ueberspringen
einer Hürde hängen blieb, sich überschlug und den Reiter
unter sich begrub. Man brachte den Schwerverletzten in die
Klinik.

** Marburg . (Einführung des neuen Land¬
rates .) In Gegenwart der Vertreter der Reichs-,
Staats - und Kommunalbehörden, des Gauleiters Weinrich,
der Parteigliederungen , Berufsgruppen usw., führte Re¬
gierungspräsident von Mombart  den kommissarischen
Landrat des Kreises Marburg , Pg . Kreisleiter K r a w i e-
l iz ki, in fein Amt ein. Der neue Landrat stammt aus ei¬
nem alten Bauerngeschlecht und wurde am 26. November
1900 in Vandsburg (Westpreußen) geboren. Er kam in
seinem 8. Lebensjahr nach Marburg , besuchte hier das
Realgymnasium und wurde 1918 zum Ersatzbataillon der
11. Jäger eingezogen. Rach seiner Entlassung gehörte er
bis zum Jahre 1322 dem Jungdo an , studierte in Marburg
und Berlin Rechtswissenschaft, beteiligte sich 1920 als Zeit-
freiwilliger an der Niederschlagung des roten Aufstandes
in Thüringen und trat im Jahre 1925 in die NSDAP , ein.
Bald nach Uebernahme der Ortsgruppenleitung in Mar¬
burg wurde er mit der Leitung des gesamten. Beziekes be¬
traut . Bei der Märzwahl vorigen Jahres wurde er in den
preußischen Landtag gewählt. Seit der Novemberwahl 1933
gehört er dem Reichstag an . Außerdem bekleidet er seit
März 1933 das Amt des Gauinspekteurs der Kreise. Fran¬
kenberg und Waldeck sowie das eines Stadtrates der Stadt
Marbura.

** Salzburg (Oberwesterwald). (In die Senfe'
gestürzt und verblutet .) Hier stürzte ein junger
Mann so unglücklich in eine Sense, daß er bald nach seiner
Einlieferung in das Marienberger Krankenhaus infolge des
starken Blutverlustes verstarb.

** Illarienberg . (Tod i m Weiher .) Ein junger
Saarländer , der dem Arbeitsdienstlager „Stegskopf" ange¬
hörte, badete in einem tiefen Weiher, der sich in einem altsn
Steinbruch gebildet hatte . Plötzlich versank er vor den Au¬
gen seiner Kameraden . Ein Herzschlag hatte seinem Leben
ein Ende bereitet.

Sulzheim. (Frevelhafte  Tat .) Erneut wird die
Bevölkerung durch die frevelhaften Taten eines bis jetzt
unbekannt gebliebenen Täters in Schrecken gesetzt. Erst dieser
Tage wurde wieder einem Winzer durch Abschneiden von
35 Weinstöcken schwerer Sck)aden zugefügt.

Darmstadt . (Tödlicher Verkehrsunfall vor
Gericht .) Die Große Strafkammer verhandelte gegen den
28jährigen Emil Kobold aus Eb erst « dt wegen fahrläs¬
siger Tötung . Kobold hatte in der Heidelbergerstraße in
Darmstadt in der Nähe der Rennbahn einen jungen Mann
aus Ober-Ramftadt , der betrunken  über die Straße
torkelte, mit seinem Kraftwagen überfahren und auf der
Stelle getötet. Obwohl der Getötete die Hauptschuld an dem
Unfall trug , konnte Kobold ein gewisses Maß von Schuld
nicht abgesprochen werden, weshalb das Gericht anstelle
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einem Monat
aus 150 Mark Geldstrafe erkannte.

** Oberlahnstein. (L e i cht s i n it i g e Motorrad-
fahrt .) Im Ahlerweg setzte sich ein junger Mann aus
Oberlahnstein auf die Maschine seines Freundes und fuhr
munter darauf los, obwohl er des Fahrens unkundig war.
Durch irgendwelche Umstände kam er zu Fall und erlitt
schwere Beinverletzungen.

** Limburg. (Sägewerk abgebrannt .) In der
Gemeinde Wolfenhäusen  wurde durch Großfeuer das
Sägewerk der Gebrüder Reuter vernichtet. Obwohl zahlrei¬
che Feuerwehren zur Bekämpfung des Brandes aufgeboten
waren , gelang es lediglich das im Rohbau befindliche
Wohngebäude zu retten . Die gesamten Holzvorräte und das
Sägewerk mitsamt den Maschinen wurden vernichtet. Wie
bekannt wird liegt Brandstiftung vor, doch hat man bisher
den Brandstifter noch nicht fassen können.

Lampertheim. (K r i e g e r d e n km a l s w e i h e.) Un-
ter überaus großer Beteiligung fand hier die Einweihung
des Denkmals für die Gefallenen des Weltkrieges statt. Am
Vormittag erfolgte nach dem gemeinsamen Kirchgang ein»
Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal von 1870—71, wo¬
bei ein Altveteran die Ansprache hielt. Auf dem Denkmals¬
platz beim Friedhof marschierten am Nachmittag die Krie¬
gervereine, die Formationen der NSDAP , und die Lampert»
heimer Gesangvereine auf . Nachdem Ortsgruppenleiter
Grünewald von der NSDAP , die Begrllßungsworte ge¬
sprochen hatte, hielt der Reichsobmann der RSBO , Klaus
S e l zu e r - Berlin , die Ansprache. Als der Redner das
Zeichen zur Enthüllung des Denkmals gegeben hatte, setzt«
Glockengeläute ein und Böllerschüsse wurden gelöst. Bür¬
germeister Dr. Köhler  übernahm sodann die Denkmals¬
anlage in den Schutz der Gemeinde. Das Denkmal steA
einen großen Sargophag mit aufgelegtem Kranz dar , hin¬
ter dem zwei überlebensgroße Soldaten mit Stahlhelm Ge¬
wehr bei Fuß stehen.

Braubach. (Granaten im Weiher .) Als einige
Arbeiter der Gemeinde Himmighofen mit Reinigungsarbei-
ten im Weiher unweit des Ortes beschäftigt waren , fanden
sie eine Anzahl 7,5 Zentimeter -Granaten , die anscheinend
noch aus der Besatzungszeit herrllhren . Die gefährlichen Ge¬
schosse wurden unter Aufsicht auf freiem Felde zur Explo¬
sion gebracht.

SüdwestdeutschcSchwimiii-Meifterschaften. Die sportliche
Ausbeute entsprach voll und ganz den Erwartungen . Ob*
stellte sich dabei heraus, daß der Bezirk Südhessen die beide«
anderen Bezirke oes Gaues um ein Beträchtliches überragt^
und zwar dank des hervorragenden Abschneidens des 1. Frank¬
furter Gchwimm-Clubs, der wie am ersten Tage schon ein»
dominierende Rolle spielte. Besondere Erwähnung verdient
das gute Abschneiden der hallenbadlosen Vereine von Worm»
und Mainz, sowie der Eifer der Altersklassenschwimmer.
Särntsiche Titel fielen an die Favoriten . Maus -Offenbach
entpuppte sich als nach wie vor schnellster Sprinter ; über
4M Meter und 15M Meter war der Frankfurter Witthauer
nicht zu schlagen; Brust und Rücken fielen im Alleingang an
Franz und Endres, beide vom 1. Frankfurter SC . Im
Kunstspringen zeigte der neue Meister Schüh-Jungdeutsih-
iand Darmstadt sehr gute Leistungen und eine klare Form¬
verbesserung. Bei den Damen wurden zwei Titel ohne Kon¬
kurrenz vergeben. Frk. Kapp-Allianz holte sich das Spring«
und Frau Reitzel-Darmstadt die IM Meter Kraul.

Die Deutschen Hochschul-Meifterschaftmwurden am Sonn¬
tag in Frankfurt beendet. In der Leichtathlettk gab es sechs
neue deictsche Studenten-Bestleistungen und zwar bei de»
Herren im 4M Meter-Laus, 8M Meter-Laus und Weit¬
sprung und bei den Frauen in der 4mal 100 Meter-Staffel,
im Speer- und Diskuswerfen. Bei den Schwimmern wurden
vier Studenten-Rekorde verbessert und zwar über 15M Meter-
Crawl, in der 3mak 100 Meter-Lagenstaffel, der 4ntak IM
Meker-Bruststafsek und der 4m>ak IM Meter-Erawlstassel.
Die Wasserball-Meisterschaft sicherte sich die TH . Darmstadt
duvch einen 5:4-Sieg über die TH . Dresden, Handballmeister
wurde die Univ. Köln mit 12:8 gegen Univ. Breslau . Ms
beste Universität nach Abschluß aller Wettbewerbe zeigte sich
die Universität Berlin mit 95 Punkten vor Universität Köln
mit 60 Punkten.

Die Sp .-Vgg. Prag Stuttgart trug einen Kiubkampf
im Boren gegen die Staffel des Borrings Mannheim au»
und siegte im Gesamtergebnis mit 9:5 Punkten.

Die Sieger des 20. Deutsche« Bundesschietze«
Das 20. Deutsche Bundesschiehenfand mit der Sieger-

verkündnng seinen Abschluß. Dabei wurden u. a . folgende
Ergebnisse bekanntgegeoen:

Deutscher Bundesmeister im Feld - und Stand¬
schießen  wurde Adolf Bohkig put., Berlin, mit 963 Ringen.

Deutscher Bundesmeister für Kleinkaliberschießen
wurde Franz Meller aus St . Poelten mit 353 Ringen.

Pistolenmeisterschützen  des 20. Bundesschießens
wurden der Weltmeister Torsten Uklmann, Wäresoe (Schwe¬
den), mit 535 Ringen und Dr . W. Schneider (Schweiz)
522 Ringe.

Mannschaftskamps für fünf Waffen:  1 . Schützen-
giide der Hauptstadt Berlin 1032 Ringe, 2. Leipziger Scchüt-
zengesellschast von 1443, 1060, 3. Königlich privilegiert,
Hauptschützeng es eilschaft, München, 1047.



Oppelner Raihauskurm eingestürzk
Oppeln . 16. Juli . Der obere Teil des 60 Meter hohen

Oppelner Rathausturms , der in den letzten Tagen wegen
Umbauarbeiten versteift werden mußte , stürzte e,n . Der
Turm brach zunächst in sich zusammen und fiel dann nach
der Südwestseite um . Ein Teil der Trümmer stürzte auf d,e
Straße . Zum Glück find Menschenleben nicht zuschaden
gekommen . Lediglich einige Schaufenster wurden zertrum-
»,ert . Einige Minuten vorher hatte ein Auto mit Aus-
Mglern die Unfallstelle passiert.

Der Mann verunglückk. die Frau geislesgesiörl.
hermeskell (Hochwald ). 16. Juli . Auf der abschüssigen

Bahnhofstraße stürzte ein Mann aus dem benachbarten Ort
Reinsfeld mit seinem Fahrrad so schwer, daß er einen
Schädelbruch erlitt und am anderen Morgen un Kranken¬
haus starb . Als die Ehefrau des Verunglückten vom Tod
ihres Mannes in Kenntnis gesetzt wurde , erlitt sie einen
Anfall von Geistesgestörtheit und mußte in eine Nerven-
Heilanstalt in Trier gebracht werden.

Sven Hedin in Sicherheit
Tokio , 16 . Juli . In Tokio ist ein« Meldung aus

Urumtschi eingeqangen . wonach Sven Hedin und seine Be-
aleiter sich in Sicherheit befinden . Der englische General-
konsul in Kaschgar hat den englischen Gesandten ,n Peking
verständigt , daß Sven Hedin seine Forschungsarbeit fortzu-
setzen gedenkt . Die chinesischen Provinzbehorden haben
Sven Hedin ihre Unterstützung zugesagt . Sven Hedin hat
die chinesischen Behörden gebeten , überall hm die Nach-
richt zu verbreiten , daß ihm nichts passiert sei.

Heimkehr von Portsmouth.
London . 16. April . Mit klingendem Spiel liefen die

beiden Kreuzer „L e i p z i g" und „K ö n i g s b e r g nach
ihrem viertägigen Besuch im Hafen von Portsmou h wie-
der zur Rückkehr nach Deutschland aus . 500 Mitglieder
der deutschen Kolonie Englands pilgerten nach Ports¬
mouth . wo sie auf den deutschen Schiffen empfangen und
bewirtet wurden . Biele von ihnen wohnten einem deutschen
Gottesdienst an Bord der „Leipzig " bei Deutsche Ma-
trosen und ihre deutschen Landsleute in London nahmen
dann miteinander das Mittagessen im Mehraum ein.

Aevolverkampf auf dem Schiff - Drei Tote
Houston (Texas ), 16. Juli . Auf einem Schiff entspann

sich ein Streit , bei dem von der Schußwaffe Gebrauch ge-
macht wurde . Drei schwarze Hafenarbeiter wurden getötet
und ein vierter schwer verwundet . Ein weißer Hafenarbei¬
ter und zwei Reger erlitten leichtere Verletzungen.

Vollbesetzter Autobus verunglückt
Ein Toter , fünfzehn Verletzte.

Arledrichftadk (Schleswig -Holstein ), 16. Juli . Ein Kraft¬
omnibus aus Marne , der mit 34 Ausflügler « besetzt war.
geriet in Friedrichstadt durch Platzen eines Borderreiftns
ins Schleudern . Der Wagen überschlug sich und stürzte mit
den Rädern nach oben in den mit Wasser gefüllten tiefen
Chausseegraben.

Die Bergungsarbeiten  gestalteten sich außer¬
ordentlich schwierig , da die Verunglückten durch die Fenster
des umgestürzten Vogens herausgeholt werden mußten.
Ls wurden sechs Schwerverletzte und zehn Leichkverlehle!,eborgen. Die übrigen Fahrgäste kamen mit dem Schrek-en davon . Von den Schwerverletzten ist eine Frau bereits
auf dem Transport ins Friedrichsstadter Krankenhaus ge¬
storben . Die Fahrgäste stammen zum größten Teil aus
Hamburg , Altona und Elmshorn.

Drei Großfeuer durch Blitzschlag
Zimmern . 16. Juli . In der Nacht gingen über den

Hunsrück verschiedene schwere Gewitter tiiedek. In drei Orr-
schäften entstand durch Blitzschlag eine Feuersbrunst , wo-
durch erheblicher Schaden angerichtet wurde In Belt-
heim  schlug der Blitz in die Scheune eines Bauerngehofts
ein . Die Flammen griffen sehr schnell um sich und verbrei¬
teten sich auch noch über eine Scheune und Stallungen eines
Nachbarqrundstücks . Beide Scheunen und die Stallung wur-
den vollkommen vernichtet . Sechs Kühe mußten notge¬
schlachtet werden . Das zweite Großfeuer wird aus dem
Dorfe Norath  gemeldet . Hier schlug der Blitz m das
Anwesen eines Schuhmachers ein . Auch hier wurden
Scheune und Stallung ein Opfer der Flammen . . In der
Ortschaft Hundheim  ging durch Blitzschlag ein großer
Pferdestall in Flammen auf . Fs gelang ,edoch. die Pferde
noch rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.

Oer Idsteiner Tolschlagsprozeß
Wiesbaden , 16. Juli . Vor dem hiesigen Schwurgericht

wurde nach achttägiger Verhandlung das Urteil in dem
Strafprozeß gegen Äeichert und Genossen verkündet.
wurden verurteilt wegen Freiheitsberaubung , Körperver¬
letzung in Tateinheit mit Nötigung und Todesersolg : Willi
Löwenstein zu 10 Jahren Zuchthaus . Julius Reichert zu 7
Jahren Zuchthaus , Erwin Knefel zu 6 Jahren Zuchthaus,
Karl Albrecht zu 3 Jahren Gefängnis . Karl Jehle zu 4
Jahren Gefängnis , Emil Kraft zu 3 fahren Gefängnis,
Friedrich Klaßner zu 3 Jahren Gefängnis . Wllli Rücker zu
6 Monaten Gefängnis , Heinrich Hohn zu 6 Monaten Ge-
fänanis . Nikolaus Iungels zu 1 Monat Gefananis . Albert

Alsfeld . (Hetzer verhaftet .) Auf Veranlassung
des Kreisleiters wurde ein Mann verhaftet , der im Auf¬
träge von obskuren Elementen in Alsfeld und Zell die
NSDAP , in Mißkredit bringen wollte . Der Mann , als
ausgesprochener Wichtigtuer bekannt , hatte sich verschiedent¬
lich als Beauftragter der Gauleitung bzw . der Reichslei-
tung ausgegeben . Nach seiner Verhaftung wurde er nach
Frankfurt ä . M . verbracht.

Moog zu 6 Monaten Gefängnis . Freigesprochen wurden
Hans Ganca , Arthur Dominski und Johann Kilb . Der An¬
geklagte Richard Loth aus Bad Schwalbach . gegen den der
Staatsanwalt 5 Jahre Zuchthaus beantragt hatte , verübte
im Untersuchungsgefängnis wäährend der Fruhstuckspau >e
Selbstmord durch Erhängen.

# Autobusunfall im Elsaß . — Ein Toter . Bei einem
mit 30 Personen besetzten Autoomnibus aus Schlettftadt
versagten bei der Heimkehr von einem Ausfluge die Brem¬
sen. In rasender Fahrt rollte der Wagen die abschüssige
Straße hinunter . Die meisten Fahrgäste versuchten , sich
durch Abspringen zu retten . Dabei wurden 18 Personen
schwer verletzt . Eine Frau ist ihren Verletzungen erlegen.

# Gefängnis für einen Rennfahrer . Der bekannte eng-
lische Rennfahrer Kaye Don wurde wegen fahrlässiger To-
tung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Die Anklage
wurde nach dem Tode seines Mechanikers erhoben , der
während einer Trainingsfahrt tödlich verunglückt war . Das
Urteil gab Kaye Don , der den Wagen lenkte , die Schuld
an dem Unfall.

# Wieder einmal ein Seeungeheuer . Ein seltsames
10 Meter langes Seeungeheuer ist bei Dunnet Head an der
schottischen Nordküste an Land geschwemmt worden . Der
Kopf des Tieres ist nach Aussagen der Finder groß und
flach und der Hals weist eine Art Mähne auf . Der Umfang
des Rundes soll etwa 55 Zentimeter betragen.

Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 16. Juli . Amtlich
notierten : Weizen, ini . Marktpreis 21.20, Erzeugerpreis Be¬
zirk 9 20.10, 10 20.30, 11 20.60, Mühleneinkaufspreis
Bezirk 9 20 .50, 10 20.70, 11 21 ; Roggen , südd., Mühlen-
einkaufspreis Bezirk 3 17.70, 10 13; Wintergerste , neu 18
bis 20 ; Raps , ml . ab Station 31 ; Mais mit Sack 19.50
bis 19.75 ; Weizenkleie, feine mit Sack. Mühlenpreis 11.25
grob 11.75 ; Roggenkleie, Mühlenpreis 12 ; Weizenfuttermehl
12.25 ; Roggenfuttermehl 12.75 ; Weizennachmehl 16; Weizen-
nachmehl 4 b 16.75 ; Erdnußkuchen 17.20; So )a,chrot 16;
Rapskuchen 14.50 ; Palmkuchen 15.70 ; Kokoskuchen 17. /0;
Leinkuchen 17.60 ; Biertreber 15.50 bis 16; Malzkeime 14
bis 15; Rohmelasse 9 ; Weizenmehle , Type 563 (« pezial Null -,
ml ., Weizenfestpreisgebiet 11 29.25, 10 29 .15, 9 29.05, /
28 .85 Mark , Aufschlag für Weizenmehl mit 15 Prozent Aus-
landsweizen 0 .75 Mark , mit 30 Prozent Auslandsweizen 1.50
Mark . Frachtausgleich 0 .50 Mark für 15 Tonncn -Ladungen;
Roggenmehle , Tvpe 610 (60prozentig ), Festpre,sgeb ' et 9
25 .75, 8 25.25, plus 0 .50 Mark Frachtausgleich , Abschläge
für Type 700 l65vrozenstae Ausmabluna ) 0.50 Mark . Type
815 (70prozentigc Ausmahlung ) 1 Mark , Mehl für 100 Kilo¬
gramm zuzüglich 0.50 Mark Frachtausgleich.

Frankfurter Getreidegroßmarlt vom 16. Juli . Es no¬
tierten : Hafer 200 ; Weizenkleie, fein 11.40 bis 11.50 ; Wei-
zenkleie, grob 11.75 bis 11.85; Heu 11 ; Weizen- und
Roggenstroh , drahtgepreßt 2.80 bis 2.90. Tendenz : stetig.
In Handelsklassenware fanden Abschlüsse nicht statt . Preise
in Getreide neuer Ernte wurden nicht notiert , da die an¬
gekündigten Festpreise noch nicht veröffentlicht sind.

Frankfurter Tchlachtviehmarkt vom 16. Juli : Auftrieb:
1390 Rinder , davon 362 Ochsen, 129 Bullen , 380 Kühe,
519 Färsen , 632 Kälber , 39 Hammel , 12 Schafe stnd 4251
Schweine . Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichs-
mark : Ochsen al ) 33 bis 34, b) 31 bis 32, 27 bis 30, 23
bis 26; Bullen a) 29 bis 30, 27 bis 28, 24  bis 26, 20 bis
23 ; Kühe a) 29 bis 30, 25 bis 28, 18 bis 24, 11 bis 17,
Färsen a) 33 bis 34, 31 bis 32, 27 bis 30, ^22 bis 26;
Kälber Sonderklasse gestrichen, andere Kälber a ) 42 brs 45,
35 bis 41, 28 bis 34, 18 brs 27 ; Hammel b2) 32 b>s „4,
c) 27 bis 31, d) 22 bis 26 ; Schweine al)  50 bis 51, fl2) 46
bis 48, b) 44 bis 47, 42 bis 47, 38 bis 45, e) 33 bis 40
f) 37 bis 40. g) 33 bis 36 . - Marktverkauf : Rinder rub^g,
geringer Ueberstand ; Kälber , Hammel und Schafe etwas leb-
Hafter, geräumt ; S -Hpoeme lebhaft , nahezu ausverkauft.

HundtfunM

#  Schweres Autounglück im Tefchener kreis . In der
Nähe von Skotfchau im Kreise Teschen fuhr ein Lastkraft-
wagen aus Ruda (Ostoberschlesien ), in dem sich Bergleute
auf einer Vergnügungsfahrt befanden , gegen einen Baum.
13 Personen erlitten schwere Verletzungen , sieben von ihnen
schweben in Lebensgefahr.

#  Rheinländer in Italien ertrunken. Ein in Rom
lebender Deutscher , der 23 Jahre alte , aus Krummenau
(Kreis Neuwied ) gebürtige Tischler Lienhardt Pittm , ist
beim Baden ertrunken . Er geriet in der Nahe der Ponte
Milvio schwimmend in die Stromschnellen und wurde von
diesen fortaerisstn.

Reichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrcnde Programm - Nummern:

5.45 Choral , Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastik i ; 6.15 Eym-
nastik II ; 6.40 Zeit , Nachrichten; 6.50 Wetter ; 6.55 Früh-
konzert ; 8.15 Wasserstandsmeldungeu , Wetter ; 8.20 Eym-
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert ; 11.40 Programm-
anfaqe , Wirtschaftsmekdungen , Wetter ; 11 .50 Sozialdienst;
12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit , Nachrichten; 13.10 Lokale
Nachrichten ; 13.20 Mittagskonzert II ; 13.50 Zeit , Nachrich¬
ten ; 14 Mittagskonzert III ; 15.30 Eießener Wetterbericht;
15.40 Zeit , Wirtschaftsmeldungen : 15.50 Wirtschaftsbencht;
16 Nachmittagskonzert ; 18 Jugendstunde ; 18.45 Wetter,
Wirtschaftsmeldungen , Zeit ; 13.50 Griff ins Heute ; , 20 Zeit,
Nachrichten ; 20 .15 Stunde der Nation ; 22 .20 Zeit , Nach-
richten ; 22.35 Du mußt wissen . . . ; 22 .45 Lokale Nachrichten;
24 Nachtmusik.

Donnerstag, 19. Juli : 10.45 Praktische Ratschläge für
Küche und Haus ; 14.40 Kasperlstunde ; 15.50 Kunstbericht
der Woche; 17.30 Die sechs Bücher deutscher Dichtung . Zwie¬
gespräch; 18.15 Familie und Rasse; 18.25 Die Entwicklung
des Segelflugs , Vortrag ; 19 Unterhaltungskonzert ; 19.30
Saarumschau ; 19.40 Unterhaltungskonzert ; 21.15 Klavier-
konzert ; 21.45 Das Wcserbergland , Hörfolge ; 22 .30 Ober-

22 .45 Kleine Unterhaltung ; 23 Nachtmusik
Freitag, 20. Juli : 14.40 Frauenstunde; 17.30 Das

Pferd im deutschen Volkstum , Vortrag ; 17.45 Kleine Stücke
für Flöte und Klavier ; 18.25 Die Kräuterliefl besucht uns
im Rundfunk , Unterhaltung ; 18.50 Virtuose Violinmustk;
19 .10 Von Weinberg und Acker; 19.45 Politischer Kurzbericht;
21 Hurra , das Leben !, Hörspiel ; 22.35 Lokale Nachrichten,
Wetter , Sport ; 22 .45 Kleine Unterhaltung ; 23 Vom Schicksal
des deutschen Geistes.

Samstag , 21. Juki : 14.30 Fröhliches Wochenend ; 15.10
Lernt mor en; 15.40 Quer durch die Wirtschaft ; 16 Stimme
der Grenze ; 16.20 Wochenschau; 13.30 Stegreifsendung ; 19
Eine halbe Stunde Kabarett ; 19 .30 Franz Baumann singt;
20 .05 Saarländische Umschau; 20 .15 Wiener Bilderbogen;
22 .35 Lokale Nachrichten, Wetter , Sport ; 22 .45 Bunte
Stunde.

e r I pei'Koblenz . (SLwere Strafen f ü r•Jß  e - • - f  w
Vor dem Sondergericht hatten sich zwei Einwohner
antworten . Der eine, ein 23jähriger ,unger » Lp *
Kreise seiner Kollegen gegen führende PersonU-Y^
Gaugebiet Koblenz-Trier -Birkenfeld völlig unwahre M
tungen und ehrabschneidende Verleumdungen M w
gesetzt. Durch einwandfreie Zeugen wurde der
überführt und zu einer Gefängnisstrafe oon. . . . , „ . . vl>N J- .■O'T.if dF
teilt .' Der zweite"Angeklagte hatte in einer GastwirtsW ^
falls verleumderische Aussagen über den Eauleit .
SA .-Führer gemacht. Ferner hatte er beleidigen ^ w
gen über die Regierung vorgebracht . Gegen d °I ^
klagten erkannte das Gericht auf eine Gefängnis!
1 Jahr und 6 Monaten.

Bingerbrück . (S p r i t f ch i e b e r gefaß  t .) 0 g  #
aelana es . auf der Landstraße zwischen

ruppenführer Hühnlein spricht über 2000 Kilometer durch
Deutschland1934 ; 22 .35 Lokale Nachrichten, Wetter , Sport;

ten gelang es , auf der Landstraße zwischen
Bad Kreuznach einen aus dem badische n Jgg
wald  stammenden Spritschieber , der mit dem Am gilt
zu stellen . Der Kraftwagen und mehrere YU"
Sprit wurden beschlagnahmt.rik wuroen oeicyiagnuynn.

Trier , jl ödes st u rz v om .Dach .) Ein R ^der vom Dach eines Hauses die uberhangender , «
auf dem Nachbargrundstück stehenden großen get
schneiden wollte , verlor in der Dachrinnemneioen wouie , verrvr i» ver
roichi und stürzte in die Tiefe . Er schlug zun cyl
Dach eines Nebengebäudes auf und fiel vam>
Hof des Nachbargebäudes , wo er schwer verletzt u . ^
Kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhau
Mann.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 6.30 Uhr hl . Messe für Anna Maria
Ami für Karolme Wittekind. 7Ami für Karolme Wittenno . ,

Donnerstag 6.30 Uhr hl . Messe für Marg . F
3. Seelenamt für Barb . Dienst . . .„hi , i

Freitag 7 Uhr hl . Messe für Phil . Kohl (Krankeny
Jahramt für Marg . Thomas geb Themas.

Scnnstag 6.30 Uhr hl . Messe für Georg Eerha
tSchwsth .) , 7 Uhr Amt für Heinrich HUg chol'!.„y ;r+ arinTrfnFirtderNächsten Sonntag ist die Wallfahrt

Frauen nach Marienthal . Abfahrt , wenn mcht ^
kannt gegeben wird , 7 .07 Uhr mit Sonntagskarl
heim. Einzelheiten am Aushängekasten an der K>rw ■

iJ ln Soorgebiet hIC«große EriÄ bes berüchti
%ten ■i3er  Landes

Ein pol

lüju1 Hausfu,

bei
Butsche Bevölkei

m & nach 17  Uh
r°um e der

■} ,êfe Beamte,
nnzugeben.
>en Porausfe
Aktion. Sie

Danksagung

Für die so sehr zahlreichen FhnuT^
Gratulationen und Uebermittluj 1̂
von Gefchenken , anläßlich ^eS^ffllj]g
rigen Jubiläums unterer Niederlai 1̂. f
in Flörsheim am Main , tagen ^
der ganzen Gemeinde unseren
richtigtten Dank!

Die Scf >iveftern d eS
St . Jofefsöaufes

Norberta (Oberin)

Äenftes burd
Deisters wurde,
L aufmerksam
Hw Falle Lav

?Ntnis zu setze

^Ü ^ ^acher zu

Hei
93 n bi

Die fraglich
5r' , Gemeind
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/ Vergehen. bi<
' K ^ ückkehrt

ftend

W
Flörsheim am Main, den 16. Jül*

if «bm 3U burd,f

Del auszuhändi

Der Lerkavs der leklbWer
zum Weihespiel ^

„Das Spielm  Verlobten
/

hat bereits begonnen u . sind dieselben in ^ ^
Plakate kenntlich gemachten Geschäfts

Bestellungen können auch bei uchere'^ ^^

>x. ,nufgefordert.
Altung der T
Mizeidirektor
tcn zu
HÄ Deutsche,

.'Uhren die §

en. Mai
Hausmei

.wrderte da.
4 ?' werde , wor
I W,t Einbi
^"^ rweile hat

ch«î adt verbrl
nn"dertköpf

'̂H^ achts zur,edoch
xch konnte sichi
z- wieder aus
H anspgrente ,

H§ nge stimmte
%en? lur das l
^erhalten de
?sL °nd°s kom

dieses u

macht werden.

Möbliert.Zimmer
mit Kochgelegenheit

oder Küche
per sofort gesucht.

Offerten unter Nr . 550
den Verlag.

Pirro
Äm^ bung 3v,
« ?b-ndb °ere

Zucker , ,,

an

Mildhvieh=

| Q  Auktion I

Kar toiidfi ' /

von hochtragenden
u. frischmelkenden

Milchkühen und Rindern
aus Oldenburg u. Oftp-euljen
z. T, der Königsberger Herd- 1
buchgefellfchaft mit Abrtam-'j
mungs- u. Leiftungsausweis, in :
Wiesbaden - Erbenheim
Hundsgasse 5, veranst. von der |
Nutzviehbeschaffunge.Q.m.b.H. '
Ffm. Mienstag , den 24 Juli
1934 , mittags 12 Uhr. Reiche
Auswahl ausges. Qualitätstiere
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üöiüeütinen1'
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Stellung.
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